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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Belüftung und Temperierung eines Raumes

(57) Bei einem Verfahren zur Belüftung und Tempe-
rierung eines Raumes wird einer Vorrichtung Primärluft
zugeführt und in der Vorrichtung von der Primärluft Se-
kundärluft aus dem Raum induziert und, mit der Primär-
luft vermischt, sodann wieder dem Raum zugeführt. Die
Primärluft und/oder die Sekundärluft und/oder eine Mi-
schung aus Primärluft und Sekundärluft werden vor ei-
ner Zufuhr in den Raum temperiert. Um die Luftqualität
am Aufenthaltsort von in dem Raum befindlichen Per-
sonen zu verbessern, wird vorgeschlagen, daß dem
Raum zusätzlich zu der mit der Sekundärluft gemisch-
ten Primärluft unter einer anderen Ausrichtung und/oder
von einer anderen Stelle der Vorrichtung aus auch reine
Primärluft zugeführt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Belüf-
tung und Temperierung eines Raumes, bei dem einer
Vorrichtung Primärluft zugeführt und in der Vorrichtung
von der Primärluft Sekundärluft aus dem Raum induziert
und mit der Primärluft vermischt und sodann dem Raum
zugeführt wird und die Primärluft und/oder die Sekun-
därluft und/oder eine Mischung aus Primärluft und Se-
kundärluft vor der Zufuhr in den Raum temperiert wird.
[0002] Ein derartiges Verfahren ist beispielsweise aus
der DE 198 26 566 A1 bekannt. Bei diesem Verfahren
kommen ein Wärmetauscher und eine Luftstromerzeu-
gungseinrichtung, beispielsweise in Form einer Indukti-
onsdüsen-Anordnung zur Verwendung, wobei durch
Wirkung der Luftstromerzeugungseinrichtung Sekun-
därluft durch den Wärmetauscher geführt und sodann
mit der Primärluft vermischt wieder in den Raum geleitet
wird. Die Primärluft besteht typischerweise aus Außen-
luft, die in einer Zentralanlage in dem Gebäude gefiltert,
beheizt oder gekühlt und meist ganzjährig mit ca. 18 bis
20°C den einzelnen Räumen, d.h. den einzelnen Induk-
tionsvorrichtungen, zugeführt wird.
[0003] Die Induktionsgeräte zur Durchführung des
bekannten Verfahrens werden in der Regel in der Nähe
einer Wand oder Brüstung eines Raumes aufgestellt
und geben die Zuluft im wesentlichen vertikal nach oben
in den Raum ab, wohingegen die dem Wärmetauscher
einer derartigen Vorrichtung zugeführte Luft zumeist ho-
rizontal aus dem Raum heraus in die Vorrichtung strömt.
[0004] Die Aufenthaltszone von Personen befindet
sich insbesondere bei Büroräumen, bei denen derartige
Lüftungsverfahren angewendet werden, in der Regel in
einer Entfernung von ca. 1 bis 1,5 m von der Vorrichtung
entfernt im Rauminneren.
[0005] Um in der Aufenthaltszone ein zugfreies Klima
zu erreichen, wird gemäß der DE 198 26 566 A1 vorge-
schlagen, die eingebrachte Luft als Einzelstrahlen in
den Raum einzublasen. Aufgrund der Einzelstrahlen
soll eine hochinduktive Wirkung erzielt werden, so daß
sich eine lokale Mischungszone, insbesondere vor dem
Fenster oder vor der Fassade des Raumes, ausbildet,
von der aus eine impulsarme Verdrängungsströmung
ausgeht, die den Aufenthaltsbereich des Raumes be-
aufschlagen soll. Hierdurch würden Zugerscheinungen
vermieden, wie sie insbesondere dann auftreten, wenn
die eingebrachte Zuluft in Form eines flächigen Fassa-
denstrahls zugeführt wird.
[0006] Ein Nachteil des bekannten Verfahrens be-
steht jedoch darin, daß beispielsweise im Sommer,
wenn die dem Raum zugeführte Zuluft gekühlt ist, im
Aufenthaltsbereich der Personen nur eine unzureichen-
de Kühlwirkung eintritt. Die hochinduktiven Einzelstrah-
len werden nämlich senkrecht oder schräg nach oben
in den Raum eingeblasen, wodurch die Fassade bzw.
der innere Sonnenschutz gekühlt werden. Weiter im
Rauminneren im Aufenthaltsbereich der Personen steht
daher weniger Kühlung zur Abfuhr der Körperwärme der

Personen bzw. der Computerabwärme zur Verfügung.
[0007] Ein weiterer Nachteil tritt bei dem bekannten
Verfahren im Heizfall ein. Im Heizfall wird die aus dem
Raum angesaugte Sekundärluft mit Hilfe eines Wärme-
tauschers erwärmt, wodurch in Verbindung mit den
senkrecht nach oben gerichteten Ausblasstrahlen eine
thermische Abschirmung der Fassade erfolgt. Die
Raumströmung wird wesentlich von der Thermik der Zu-
luftstrahlen beeinflußt, d.h. aufgrund des Austrittsimpul-
ses der Einzelstrahlen nach oben und der höheren Tem-
peratur der gesamten Zuluft gegenüber der Raumluft
gehen die zur Fassade parallel verlaufenden Strahlen
an der Decke in eine Horizontalströmung über. Beson-
ders im Heizfall verläuft die Luftströmung unter der Dek-
ke bis zu Flurwand. Dies führt dazu, daß ein im üblichen
Aufenthaltsbereich vor der Brüstung sitzender Raum-
nutzer sich in der Rückstromzone befindet, so daß er
eine bereits stark mit Raumluft gemischte Zuluft mit ent-
sprechend verminderter Qualität erhält.
[0008] Selbst wenn einige der Einzelstrahlen direkt
auf den Raumnutzer gerichtet würden, so würde es sich
dennoch bei der Zuluft entweder um reine Sekundärluft
oder ein Gemisch aus Primär- und Sekundärluft han-
deln. Mit Hilfe des bekannten Verfahrens ist somit am
Aufenthaltsort der Personen keine hohe Luftqualität zu
erreichen.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Belüftung und Temperierung eines Rau-
mes vorzuschlagen, mit dem die Luftqualität, insbeson-
dere im Aufenthaltsbereich von Personen, der sich ty-
pischerweise in kleinerem oder größerem Abstand vom
Ort der Zuluftzufuhr befindet, spürbar verbessert wer-
den kann. Außerdem soll eine Vorrichtung vorgeschla-
gen werden, mit der sich das erfindungsgemäße Ver-
fahren auf einfache Weise durchführen läßt.
[0010] Ausgehend von einem Verfahren der eingangs
beschriebenen Art, wird die vorgenannte Aufgabe nach
der Erfindung dadurch gelöst, daß dem Raum zusätz-
lich zu der mit Sekundärluft gemischten Primärluft unter
einer anderen Ausblasrichtung und/oder von einer an-
deren Stelle der Vorrichtung aus auch reine Primärluft
zugeführt wird.
[0011] Mit Hilfe der reinen Primärluft, deren Ausblas-
richtung bzw. Austrittsort von der bzw. dem mit der Se-
kundärluft gemischten Primärluft abweicht, läßt sich die
Luftqualität im Aufenthaltsbereich der Person dadurch
verbessern, daß die Primärluft speziell auf diesen Auf-
enthaltsbereich ausgerichtet ist. Der Aufenthaltsbereich
liegt gemäß der Erfindung nicht nur im Rückstrombe-
reich einer induzierten Raumluftwalze, sondern kann
über die reine Primärluftzufuhr mit qualitativ hochwerti-
ger und aus hygienischer Sicht einwandfreier Luft ver-
sorgt werden.
[0012] Mit dem erfindungsgemäßen Verfahren lassen
sich zwei getrennte Zuluftströme erzeugen, wobei einer
- vorzugsweise in Abhängigkeit von der Außenlufttem-
peratur - die Temperatur der Primärluft von ca. 16 bis
20°C aufweist und der zweite für den Raum je nach An-
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steuerung eines Wärmetauschers individuell in der
Temperatur geregelt werden kann.
[0013] Mit Hilfe der mit Primärluft gemischten Sekun-
därluft läßt sich so bei einer nahezu vertikalen Ausblas-
richtung dieser Zuluft sowohl im Winter durch entspre-
chende Beheizung eine Fassadenabschirmung gegen-
über Kaltstrahlung und Kaltluftabfall als auch im Som-
mer durch entsprechende Kühlung eine Fassadenab-
schirmung gegenüber Wärmestrahlung und Konvektion
nach Art eines "inneren Sonnenschutzes" erreichen.
[0014] Nach einer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird dem Arbeitsbereich die reine
Primärluft in Form von gerichteten Strahlen zugeführt,
wodurch bei der Möglichkeit einer veränderlichen
Strahlausrichtung individuellen Bedürfnissen an die An-
strömung mit Frischluft entsprochen werden kann.
[0015] Die Erfindung weiter ausgestaltend, ist vorge-
sehen, daß die mit Sekundärluft gemischte Primärluft in
der Nähe einer vertikal oder horizontal ausgerichteten
Begrenzungsfläche des Raumes im wesentlichen par-
allel zu dieser Begrenzungsfläche zugeführt wird.
[0016] Hierdurch kann der Effekt der Fassadenab-
schirmung sowohl im Kühlfall als auch im Heizfall be-
sonders wirkungsvoll erreicht werden.
[0017] Eine Weiterbildung des Verfahrens besteht
darin, daß die reine Primärluft im wesentlichen unter ei-
nem Winkel von 45° zur Vertikalen und von einer Be-
grenzungsfläche des Raumes weg gerichtet zugeführt
wird. In diesem Fall läßt sich der typischer Aufenthalts-
bereich von Personen in einem Raum besonders gut mit
der Primärluft versorgen, wodurch sich eine besonders
große Behaglichkeit beim Raumnutzer einstellt.
[0018] Eine Vorrichtung zur Belüftung und Temperie-
rung eines Raumes, mit der das erfindungsgemäße Ver-
fahren durchführbar ist, weist einen Primärlufteinlaß
auf, über den der Vorrichtung Primärluft zuführbar ist,
wobei mit Hilfe von gerichtet strömender Primärluft Se-
kundärluft induzierbar ist und durch mindestens einen
Sekundärlufteinlaß aus dem Raum ansaugbar und, mit
Primärluft gemischt, durch mindestens einen Zuluftaus-
laß wieder an den Raum abgebbar ist und wobei die Se-
kundärluft und/oder die mit Primärluft gemischte Sekun-
därluft mittels mindestens eines Wärmetauschers tem-
perierbar ist. Erfindungsgemäß weist eine derartige Vor-
richtung mindestens einen Primärluftauslaß auf, durch
den dem Raum reine Primärluft zuführbar ist.
[0019] Mit Hilfe der reinen Primärluftzufuhr kann ins-
besondere am Aufenthaltsort von in dem Raum befind-
lichen Personen die Luftqualität erheblich verbessert
werden. Im Vergleich mit Vorrichtungen, die lediglich die
Abgabe einer mit Sekundärluft gemischten Primärluft
zulassen, wird somit ein wesentlicher Vorteil erzielt.
[0020] Eine Ausgestaltung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung ist durch eine erste Druckkammer gekenn-
zeichnet, in die der Primärlufteinlaß mündet und von der
Düsen zur Induktion von Sekundärluft sowie ein zu einer
zweiten Druckkammer führender Primärluftkanal aus-
gehen, wobei die zweite Druckkammer mit mindestens

einem Primärluftauslaß versehen ist.
[0021] Hierdurch kann eine bauliche Vereinfachung
erzielt werden, da die Primärluft sowohl für die reine
Ausströmung als auch für die Ausströmung in gemisch-
ter Form über lediglich einen Anschlußstutzen der er-
sten (gemeinsamen) Druckkammer zugeführt werden
kann. In dieser Druckkammer kommt es zu einer Auftei-
lung der Volumenströme für die Induktionswirkung ei-
nerseits und die reine Frischluftversorgung anderer-
seits.
[0022] Um individuellen Ansprüchen möglichst vieler
Raumnutzer gerecht werden zu können, ist es sinnvoll,
daß die Austrittsrichtung der reinen Primärluft veränder-
bar ist.
[0023] Ferner wird vorgeschlagen, daß ein Primärluft-
auslaß ein drehbares Scheibenelement enthält, das
mehrere unter einem Winkel zu seiner Drehachse ver-
laufende Austrittskanäle aufweist, die von der reinen
Primärluft durchströmbar sind. Auf konstruktiv einfache
Weise läßt sich hiermit ein komfortabel zu bedienender
Luftauslaß verwirklichen.
[0024] Um die Induktionsdüsen bedarfsweise gänz-
lich deaktivieren zu können, kann die erste Druckkam-
mer in zwei Räume unterteilt sein, die über mindestens
eine verschließbare Öffnung miteinander verbindbar
sind, wobei der Primärlufteinlaß und der Primärluftkanal
mit dem ersten Raum in Verbindung stehen und die Dü-
sen zur Induktion von Sekundärluft über den zweiten
Raum beaufschlagbar sind. Beispielsweise in der Über-
gangszeit, in der nur ein geringer Bedarf an Heiz- oder
Kühlleistung besteht, bzw. bei Abwesenheit der Raum-
nutzer, d.h. zu Zeiten, wenn es zu keiner Wärmeabgabe
der Personen, der Computer oder der Beleuchtung
kommt, kann somit durch ein Abschalten der Primärluft-
düsen Energie eingespart werden. Auch bei dieser Be-
triebsweise bleibt bei der Gewährleistung einer Grund-
belüftung der Vorteil einer optimalen Frischluftversor-
gung am Arbeitsplatz erhalten.
[0025] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der
Vorrichtung nach der Erfindung besteht darin, daß die
erste Druckkammer ein Unterteil der quaderförmigen
Vorrichtung bildet und ein vertikal ausgerichteter Mi-
schungsschacht, einer Brüstung zugewandt, darüber
angeordnet ist, wobei Primärluft vertikal von unten in
den Mischungsschacht einströmt und Sekundärluft ho-
rizontal auf die Brüstung zu gerichtet zunächst einen ne-
ben dem Mischungsschacht und oberhalb der ersten
Druckkammer angeordneten Wärmetauscher durch-
strömt und dann in den Mischungsschacht einströmt
und die mit Primärluft gemischte Sekundärluft über ein
Lüftungsgitter an den Raum abgebbar ist, wobei ein ne-
ben dem Wärmetauscher verlaufender Primärluftkanal
zu der oberhalb des Wärmetauscher angeordneten
zweiten Druckkammer führt, der bündig mit dem Lüf-
tungsgitter des Mischungsschacht abschließt und mit
einer Mehrzahl von in Längsrichtung der zweiten Druck-
kammer und der Vorrichtung verteilt angeordneten Pri-
märluftauslässen versehen ist.
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[0026] Diesbezüglich ist es besonders vorteilhaft,
wenn ein das Lüftungsgitter aufweisende Oberteil des
Mischungsschachts und die mit einem Abschnitt des
Primärluftkanals sowie dem oder den Primärluftan-
schlüssen versehene zweite Druckkammer ein gemein-
sames Auslaßelement bilden, das von der Vorrichtung
entfernbar ist. Eine derartige Ausführung hat Vorteile bei
der Montage und gestattet bei einer variablen Länge ei-
nes Unterteils des Primärluftkanals die Anpassung der
Vorrichtung an die jeweiligen Vorgaben eines Medien-
versorgungssystems.
[0027] Schließlich besteht eine Weiterbildung der Er-
findung noch darin, daß die mit Primärluft gemischte Se-
kundärluft brüstungsnah senkrecht nach oben aus der
Vorrichtung abgebbar, die reine Primärluft weiter zum
Rauminneren hin, von der Brüstung weg gerichtet,
schräg nach oben bis horizontal aus der Vorrichtung ab-
gebbar und Raumluft als Sekundärluft horizontal auf die
Brüstung zu in die Vorrichtung einsaugbar ist. Hierdurch
kann den Anforderungen nach einer wirkungsvollen
Fassadenabschirmung im Sommer und im Winter sowie
einer optimalen Frischluftversorgung am Arbeitsplatz
am besten entsprochen werden.
[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand meh-
rerer Ausführungsbeispiele, die in der Zeichnung dar-
gestellt sind, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform;

Fig. 2 einen Längsschnitt durch die Ausführungs-
form gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Ausführungsform ge-
mäß Fig. 1;

Fig. 4 einen Querschnitt durch eine alternative Aus-
führungsform und

Fig. 5 einen Querschnitt durch eine wiederum ande-
re Ausführungsform.

[0029] Die Fig. 1 bis 3 zeigen eine insgesamt mit 1
bezeichnete Vorrichtung zur Belüftung und Temperie-
rung eines Raumes, die mit einer Unterseite 2 eines Ge-
häuses 3 auf einem nicht näher dargestellten Fußboden
des Raumes und mit einer Rückwand 4 des Gehäuses
3 an einer ebenfalls nicht näher dargestellten Brüstung
des Raumes unterhalb eines Fensters aufgestellt ist.
[0030] Die Vorrichtung 1 ist mit einem Primärluftein-
laß 5 versehen, über den die Vorrichtung 1 an ein nicht
näher dargestelltes Primärluftversorgungssystem an-
schließbar ist. Bei der Primärluft handelt es sich um Au-
ßenluft, die mit Hilfe einer zentralen Aufbereitungsanla-
ge in Abhängigkeit von der jeweiligen Außentemperatur
aufbereitet und mit einer Temperatur von ca. 16 bis 20°C
zur Verfügung gestellt wird. Es ist jedoch auch möglich,
mit der Primärluft zu heizen. Dies wird jedoch nur in sel-

tenen Fällen erforderlich sein.
[0031] Der Primärlufteinlaß 5 mündet in eine erste
Druckkammer 6, die sich über die gesamte Grundfläche
des Gehäuses 3 erstreckt. Ein Deckblech 7 der Druck-
kammer 6 ist mit einer Vielzahl von Düsen 8 versehen,
die ein Überströmen der unter leichtem Überdruck zu-
geführten Primärluft aus der Druckkammer 6 in einen
darüber angeordneten und sich vertikal nach oben er-
streckenden Mischungsschacht 9 erlauben. Der Mi-
schungsschacht 9 wird einerseits von der Rückwand 4
und andererseits von einem Wärmetauscher 10 be-
grenzt, der sich neben dem Mischungsschacht 9 befin-
det und sich - wie letzterer - nahezu über die gesamte
Länge der Vorrichtung 1 erstreckt. Der Wärmetauscher
10 ist über Anschlüsse 11 mit einem Wärmeübertra-
gungsfluid beaufschlagbar, wobei ein getrenntes Heiz-
und Kühlregister vorhanden ist. Alternativ sind auch
zwei getrennte Rohrschlangen in einem Lamellenpaket
möglich. Über ein dem Raum zugewandtes Öffnungs-
gitter strömt Raumluft gemäß den Pfeilen 13 als Sekun-
därluft durch den Wärmetauscher 10 hindurch, wird dort
entsprechend den jeweiligen Bedürfnissen temperiert
und mit dem aus den Düsen 8 austretenden Primärluft-
strahlen in dem Mischungsschacht 9 gemischt. Die mit
Primärluft gemischte Sekundärluft tritt durch ein Lüf-
tungsgitter 15, das einen oberen Abschluß des Mi-
schungsschachts 9 bzw. des Gehäuses 3 bildet, gemäß
den Pfeilen 16, im wesentlichen in vertikaler Richtung
leicht von der Brüstung weg gerichtet, aus der Vorrich-
tung in den zu belüftenden und zu temperierenden
Raum ein.
[0032] Von dem oberen Deckblech 7 der Druckkam-
mer 6 geht ein Primärluftkanal 17 aus, der sich im
Längsschnitt gemäß Fig. 2 am rechten Ende der Vor-
richtung 1 befindet und vertikal nach oben geführt ist.
Der Primärluftkanal 17 mündet in eine horizontal aus-
gerichtete zweite Druckkammer 18, die sich im wesent-
lichen über die gesamte Länge der Vorrichtung 1 er-
streckt und mit ihrer Oberseite bündig mit der Oberseite
des Lüftungsgitters 15 für die mit Primärluft gemischte
Sekundärluft abschließt. Die zweite Druckkammer 18 ist
einem Austrittsbereich des Mischungsschachts 9 auf
der der Brüstung abgewandten Seite vorgelagert. In die
Oberseite 19 der zweiten Druckkammer 18 sind im Ab-
stand zueinander verteilt fünf Primärluftauslässe 20 an-
geordnet, die durch die reine Primärluft an den Raum
unter verschiedenen Austrittsrichtungen abgegeben
werden kann. Die Primärluftauslässe 20 weisen jeweils
ein in einer horizontalen Ebene drehbares Scheibenele-
ment 21 auf, das mit jeweils sieben in bezug auf seine
Drehachse unter einem Winkel von ca. 30° zur Horizon-
talen geneigt verlaufenden Austrittskanälen 22 verse-
hen ist. Je nach Stellung des jeweiligen Scheibenele-
ments 21 läßt sich die Ausblasrichtung der Primärluft
aus der Vorrichtung 1 verändern (vgl. Pfeile 23), wobei
die Ausrichtung leicht schräg nach oben stets erhalten
bleibt.
[0033] In einem oberen Bereich des Primärluftkanals
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17 befinden sich zwei Drosseleinrichtungen 24 in Form
von Lochblechen, um in der zweiten Druckkammer 18
einen definierten niedrigeren Druck als in der ersten
Druckkammer 6 - jeweils in Abhängigkeit von den ver-
wendeten Luftauslässen in der zweiten Druckkammer
18 - herzustellen.
[0034] Beim Betrieb der in den Fig. 1 bis 3 gezeigten
Vorrichtung 1 wird somit mit Hilfe von zwei getrennten
Zuluftströmen zum einen die Temperatur des Raumes
in Abhängigkeit von der jeweiligen Erwärmung oder Ab-
kühlung der Sekundärluft individuell geregelt, wobei je
nach Außenluft die Primärlufttemperatur zwischen 16
und 20°C liegt. Mit Hilfe eines Teilluftstroms der reinen
Primärluft werden einzelne Pirmärluft-Strahlbündel er-
zeugt, die sich von dem Raumnutzer durch Drehen der
Scheibenelemente 21 der Primärluftauslässe 20 indivi-
duell einstellen lassen. Der Arbeitsbereich der im Raum
befindlichen Personen läßt sich somit mit konditionierter
Primärluft, d.h. mit Außenluft, gezielt versorgen, wo-
durch die Luftqualität am Arbeitsplatz erheblich verbes-
sert werden kann. Außerdem ist durch den brüstungs-
nahen Zuluftstrom in Form von mit Primärluft gemisch-
ter Sekundärluft im Winter eine Fassadenabschirmung
gegenüber Kaltstrahlung und Kaltluftabfall und im Som-
mer gegenüber Wärmestrahlung und Konvektion (inne-
rer Sonnenschutz) möglich, wobei sich die induzierte
Sekundärluft im Sommer kühlen und im Winter heizen
läßt.
[0035] Die in Fig. 4 gezeigte Vorrichtung 1' unter-
scheidet sich von der Vorrichtung 1 gemäß den Fig. 1
bis 3 durch einen geänderten Primärlufteinlaß 5', der in
einen der Brüstung abgewandten Teil 25 der ersten
Druckkammer 6' mündet. Von diesem Teil 25 der Druck-
kammer 6' geht auch der Primärluftschacht 17 vertikal
nach oben aus.
[0036] Dem Teil 25 der Druckkammer 6' schließt sich
in Richtung der Brüstung ein Teil 26 der Druckkammer
6' an, der an seiner Oberseite mit den Düsen 8 versehen
ist. Ein Überströmquerschnitt 27 zwischen den beiden
Teilen 25 und 26 der Druckkammer 6' ist mit Hilfe einer
motorisch verstellbaren Klappe 28 freigebbar bzw. ver-
schließbar.
[0037] Die aus den Düsen 8 austretende Primärluft
hat im wesentlichen die Aufgabe, die Sekundärluft über
den Wärmetauscher 10 zu induzieren, um diese hier-
durch heizen oder kühlen zu können. In der Übergangs-
zeit bzw. bei Abwesenheit des Raumnutzers ist lediglich
eine geringe Heiz- bzw. Kühlleistung erforderlich, so
daß der Wärmetauscher auch ohne Unterstützung der
durch die Düsen 8 austretenden Primärluft betrieben
werden kann. Er funktioniert in dieser Betriebsweise wie
ein konventioneller Konvektor, d.h. im Heizfall strömt
Luft gemäß den Pfeilen 29 und 30 von rechts nach links
durch den Wärmetauscher 10 und sodann vertikal nach
oben aus dem Lüftungsgitter 15. Hingegen strömt die
Luft im Kühlfall entsprechend den Pfeilen 31 und 32 von
oben durch das Lüftungsgitter 15 in die Vorrichtung 1'
ein, um diese von der Brüstung weg gerichtet nach Pas-

sieren des Wärmetauschers 10 wieder zu verlassen. Ei-
ne freie Konvektion durch den Wärmetauscher 10 wird
dadurch ermöglicht, daß die Klappe 28 in Schließstel-
lung gebracht wird, wodurch die Düsenströmung unter-
bunden wird. Die direkte Frischluftversorgung der Ar-
beitsplätze über die einstellbaren Primärluftauslässe 20
bleibt in diesem Fall jedoch erhalten, da die Verbindung
zwischen dem Primärlufteinlaß 5' und den Primärluft-
auslässen 20 stets gegeben ist. Mit Hilfe der Abschal-
tung der Düsen 8 für die Primärluft läßt sich in der Über-
gangszeit (geringe Heiz- oder Kühlleistung erforderlich)
bzw. bei Abwesenheit der Raumnutzer (keine Wärme-
abgabe der Personen, der Computer und der Beleuch-
tung) eine nicht unerhebliche Energieeinsparung erzie-
len. Auch bei Abwesenheit der Nutzer erfolgt somit eine
Grundbelüftung des Raumes.
[0038] Bei der in Fig. 5 abgebildeten Vorrichtung 1"
bilden ein das Lüftungsgitter 15 aufweisendes Oberteil
33 des Mischungsschachts 9' und die mit einem Ab-
schnitt 34 des Primärluftkanals 17' sowie mit den Pri-
märluftauslässen 20 versehene zweite Druckkammer
18 ein gemeinsames Auslaßelement 35, das als Gan-
zes von der Vorrichtung 1" entfernbar ist. Eine derartige
Ausgestaltung hat zum einen Vorteile bei der Montage
und gestattet zum anderen bei unterschiedlicher Aus-
führung der Unterteile des Mischungsschachts 9' sowie
des Primärluftkanals 17' die Verwendung stets dessel-
ben Auslaßelements 35. Unterhalb der zweiten Druck-
kammer 18 läßt sich ein Bedien- und Steuerungsele-
ment 36 anordnen. Vorteilhafterweise verläuft in diesem
Fall der Primärluftkanal 17' innerhalb des Mischungs-
schachts 9', und zwar sinnvollerweise wiederum in der
Nähe einer Stirnseite der Vorrichtung 1".

Patentansprüche

1. Verfahren zur Belüftung und Temperierung eines
Raumes, bei dem einer Vorrichtung Primärluft zu-
geführt und in der Vorrichtung von der Primärluft
Sekundärluft aus dem Rauminneren induziert und
mit der Primärluft vermischt und sodann dem Raum
zugeführt wird und die Primärluft und/oder die Se-
kundärluft und/oder eine Mischung aus Primärluft
und Sekundärluft vor der Zufuhr in den Raum tem-
periert wird, dadurch gekennzeichnet, daß dem
Raum zusätzlich zu der mit der Sekundärluft ge-
mischten Primärluft unter einer anderen Ausblas-
richtung und/oder von einer anderen Stelle der Vor-
richtung aus auch reine Primärluft zugeführt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die reine Primärluft in Form von gerichteten
Strahlen zugeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die mit Sekundärluft gemischte
Primärluft in der Nähe einer vertikal oder horizontal
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ausgerichteten Begrenzungsfläche des Raumes im
wesentlichen parallel zu dieser Begrenzungsfläche
zugeführt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die reine Primärluft im
wesentlichen unter einem Winkel von 45° zur Ver-
tikalen und von einer Begrenzungsfläche des Rau-
mes weg zugeführt wird.

5. Vorrichtung (1, 1', 1") zur Belüftung und Temperie-
rung eines Raumes, mit einem Primärlufteinlaß (5),
über den der Vorrichtung (1, 1', 1") Primärluft zu-
führbar ist, wobei mit Hilfe von gerichtet strömender
Primärluft Sekundärluft induzierbar ist, die durch
mindestens einen Sekundärlufteinlaß (12) aus dem
Raum ansaugbar und, mit Primärluft gemischt,
durch mindestens einen Zuluftauslaß (15) wieder
an den Raum abgebbar ist, und wobei die Sekun-
därluft und/oder die mit Primärluft gemischte Se-
kundärluft mittels mindestens eines Wärmetau-
schers (10) temperierbar ist, gekennzeichnet durch
mindestens einen Primärluftauslaß (20), durch den
dem Raum reine Primärluft zuführbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, gekennzeichnet
durch eine Druckkammer (6), in die der Primärluft-
einlaß (5) mündet und von der Düsen (8) zur Induk-
tion von Sekundärluft sowie ein zu einer zweiten
Druckkammer (18) führender Primärluftkanal (17)
ausgehen, wobei die zweite Druckkammer (18) mit
mindestens einem Primärluftauslaß (20) versehen
ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Austrittsrichtung der reinen
Primärluft veränderbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein Primärluftauslaß (20) ein drehba-
res Scheibenelement (21) enthält, das mehrere un-
ter einem Winkel zu seiner Drehachse verlaufende
Austrittskanäle (22) aufweist, die von der reinen Pri-
märluft durchströmbar sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die erste Druckkammer
(5) in zwei Räume (25, 26) unterteilt ist, die über
mindestens eine verschließbare Öffnung miteinan-
der verbindbar sind, wobei der Primärlufteinlaß (5')
und der Primärluftkanal (17) mit dem ersten Raum
(25) in Verbindung stehen und die Düsen (8) zur In-
duktion von Sekundärluft über den zweiten Raum
(26) beaufschlagbar sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die erste Druckkammer
(6, 6') ein Unterteil der quaderförmigen Vorrichtung

(1, 1', 1") bildet und ein vertikal ausgerichteter Mi-
schungsschacht (9, 9'), einer Brüstung zugewandt,
darüber angeordnet ist, wobei Primärluft vertikal
von unten in den Mischungsschacht (9, 9') ein-
strömt und Sekundärluft, horizontal auf die Brü-
stung zu gerichtet, zunächst einen neben dem Mi-
schungsschacht (9, 9') und oberhalb der ersten
Druckkammer (6, 6') angeordneten Wärmetau-
scher (10) durchströmt und dann in den Mischungs-
schacht (9, 9') einströmt und die mit Primärluft ge-
mischte Sekundärluft über ein Lüftungsgitter an den
Raum abgebbar ist und wobei ein neben dem Wär-
metauscher (10) verlaufender Primärluftkanal (17,
17') zu der oberhalb des Wärmetauschers (10) an-
geordneten zweiten Druckkammer (18) führt, die
bündig mit dem Lüftungsgitter (15) des Mischungs-
schachts (9, 9') abschließt und mit einer Mehrzahl
von in Längsrichtung der zweiten Druckkammer
(18) und der Vorrichtung (1, 1', 1") verteilt angeord-
neten Primärluftauslässen (20) versehen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß ein die Lüftungsgitter (15) aufweisen-
des Oberteil (33) des Mischungsschachts (9') und
die mit einem Abschnitt des Primärluftkanals (17')
versehene zweite Druckkammer (18) ein gemein-
sames Auslaßelement (35) bilden, das als Ganzes
von der Vorrichtung (1") entfernbar ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die mit Primärluft ge-
mischte Sekundärluft brüstungsnah zumindest
nach oben aus der Vorrichtung (1, 1', 1") abgebbar
ist, die reine Primärluft weiter zum Rauminneren
hin, von der Brüstung weg gerichtet, nach oben bis
horizontal jeweils an die Vorrichtung (1") abgebbar
und Raumluft als Sekundärluft horizontal auf die
Brüstung zu in die Vorrichtung (1") einsaugbar ist.
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